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Teil I- Begrundung

1. Plangebiet
Das Plangebiet der 4. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 91.3 umfasst eine rund 763 m?2

grol3e Flache im Meppener Stadtteil Helter Damm/Feldkamp 6stlich der Feiningerstrale an

der StralRe Pechsteinhof.
Der Geltungsbereich der 4. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 91.3 ist aus dem nachfol-

genden Ubersichtsplan ersichtlich, in dem das Plangebiet durch eine schwarz gestrichelte

Umrandung gekennzeichnet ist.

Eisenbahniinie

Bram harer Weg

Als Kartenunterlage fir den Bebauungsplan wird das Amtliche Liegenschaftskataster (AL-

KIS) im Maf3stab 1 : 1.000 verwendet.

.|
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2. Allgemeines, Ziele und Zwecke der Planung

Der Bebauungsplan Nr. 91.3 der Stadt Meppen ist seit dem 31.05.1996 rechtskréaftig. Der
Bebauungsplan Nr. 91.3 setzt fur den Geltungsbereich der vorliegenden 4. Anderung des
Bebauungsplanes an der Stral3e ,Pechsteinhof* ein Allgemeines Wohngebiet (WA) fest (sie-
he Anlage). Die Uberbaubare Grundsticksflache umfasst nur den ndrdlichen Teil des Plan-
gebiets der Bebauungsplan&nderung.

Der Stadt Meppen liegt ein Antrag auf Anderung des Bebauungsplanes Nr. 91.3, Baugebiet:
.Helter Damm - Sud“ vor. Die Antragsteller beabsichtigen, das vorhandene Wohngebaude
um eine Einliegerwohnung zu erweitern. Dafir ist die durch Baugrenzen festgesetzte uber-
baubare Grundstiicksflache nach Stiden zu verlangern.

Im Sinne eines sparsamen Umgangs mit Grund und Boden und dem Vorrang der Innenent-
wicklung wird daher der Bebauungsplan geéndert. Weitere Bauflachen sind durch das Be-
bauungsplananderungsverfahren nicht bertihrt. Da die Grundziige der Planung nicht betrof-
fen sind, kann der Bebauungsplan im vereinfachten Verfahren gemaR § 13 BauGB geé&ndert
werden.

Der rechtskraftige Flachennutzungsplan stellt fir die Flache des Plangebiets eine Wohnbau-
flache dar. Die 4. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 91.3 ist daher aus dem Flachennut-
zungsplan entwickelt worden.

3. Planungskonzept

Wie bereits unter Ziffer 2 ausgefihrt, ist die Erweiterung der Giberbaubaren Grundsticksfla-
che Gegenstand der vorliegenden Bebauungsplananderung.

Als Art der baulichen Nutzung wird weiterhin ein Allgemeines Wohngebiet gemaf § 4 BauN-
VO festgesetzt. Das Mald der baulichen Nutzung mit einer GRZ von 0,3 sowie die Festset-
zung von maximal einem zulassigen Vollgeschoss werden ebenfalls Ubernommen. Das
durch Baugrenzen festgesetzte Baufeld wird nach Suden verlangert, um die beabsichtigte
Erweiterung der Wohnbebauung realisieren zu kénnen.

Zulassig sind Einzel- und Doppelhauser in offener Bauweise. Die Traufh6he der Gebaude (=
Schnittpunkt von Oberkante Sparren mit der Auf3enkante des aufgehenden Mauerwerkes),
gemessen von der Oberkante des fertigen Erdgeschossfulibodens, wird fur die Hauptbau-
korper auf maximal 3,90 m festgesetzt. Die Festsetzung der Traufhdhe gilt nicht fur Erker
und FrontspieRBe. Auf einer Lange von 1/3 der jeweiligen Gebaudeseite darf die Traufhdhe
um maximal 1,00 m Uber- oder unterschritten werden. Die Festsetzung der Traufhfhe gilt
nicht fir Erker und Frontspiel3e. Auf einer Lange von 1/3 der jeweiligen Gebaudeseite darf
die Traufh6he um bis zu 1,00 m lberschritten werden. Die Sockelhthe darf nicht mehr als
0,50 m Uber der StralRe ,Pechsteinhof* gemessen in der Mitte der Stral3e ,Pechsteinhof* und
in der Mitte der StralRenfront des Gebaudes, betragen. Die Uberbaubaren Grundstiicksfla-
chen nach Sudosten, Sudwesten und Westen umschlieRenden Baugrenzen dirfen als Aus-
nahme gemaf 8§ 31 Abs. 1 BauGB mit Bauteilen, deren Oberflache zu mehr als 70 % ver-
glast ist, um bis zu 2,0 m Uberschritten werden.
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Die Anzahl der zulassigen Wohnungen wird auf max. 2 Wohneinheiten je Einzelhaus bzw. 1

Wohneinheit je Doppelhaushalfte festgesetzt. Mit den geschilderten Festsetzungen wird dem
Charakter der aufgelockerten Umgebungsbebauung mit Gberwiegend freistehenden Einfami-
lien- oder Doppelhdusern entsprochen.

Im Bereich zwischen vorderer Grundstiicksgrenze (= StralRenbegrenzungslinie) und der
Baugrenze (= vordere Bauflucht) sind Nebenanlagen gemaf § 14 BauNVO sowie Garagen
bzw. Carports geméaR § 12 BauNVO unzuléassig. Vordere Grundstiicksgrenze ist bei Eck-
grundstiicken die Seite des Haupteingangsbereiches. Bei Grundstiicken mit seitlich angren-
zenden oOffentlichen Verkehrsflachen missen Nebenanlagen sowie Garagen und Carports,
sofern sie an der Grenze zu diesen seitlichen offentlichen Verkehrsflachen errichtet werden,
einen Mindestabstand von 0,50 m einhalten. Die Wand zur 6ffentlichen Verkehrsflache ist
dauerhaft mit Rank-, Schling- oder Kletterpflanzen zu begriinen. Auch diese Festsetzung
gewabhrleistet die Einbindung in die durch offene und aufgelockerte Strukturen gepragte Um-
gebung unter Berlcksichtigung der Verkehrssicherheit mit einer ausreichenden und einseh-
baren Pkw-Aufstellflache auf dem eigenen Grundstick.

Das auf den Privatgrundsticken anfallende als unbelastet geltende und nicht als Brauch-
wasser genutzte Dachflachenwasser ist richtliniengeman zu versickern. Die befestigten Au-
Renflachen der Wohnbaugrundstiicke sind so zu gestalten, dass eine Versickerung des an-
fallenden Oberflachenwassers auf der Flache selbst oder im unbefestigten Seitenbereich auf
dem jeweiligen Grundstiick gewéhrleistet ist.

Die festgesetzte Grundflachenzahl darf durch die Grundflachen der in § 19 Abs. 4 Nr. 1 und
2 BauNVO bezeichneten Anlagen um nicht mehr als 10 % Uberschritten werden. Eine Uber-
schreitung der festgesetzten Grundflachenzahl um bis zu 30 % ist mdglich, wenn die tGber 10
% hinausgehende Uberschreitung durch eine Dachbegriinung, Heckenpflanzung oder Fas-
sadenbepflanzung ausgeglichen wird, oder die Flachen von Stellplatzen, Zufahrten und ver-
gleichbaren Anlagen wasserdurchlassig (z. B. mit breitfugig verlegtem Natursteinpflaster mit
mehr als 25 % Fugenanteil, mit Rasengittersteinen, Schotterrasen o. A.) befestigt werden

Mit den folgenden ortlichen Bauvorschriften soll ein einheitliches gestalterisches Konzept im
Plangebiet sowie eine Okologische Aufwertung verwirklicht werden. Fir die Hauptgebaude
im WA wird die Dachneigung auf 20° bis 50° festgesetzt. Dies gilt nicht fiir eingeschossige
Anbauten mit nicht mehr als 20% der Grundflache des Hauptgebéaudes. Als Dacheindeckung
sind ebenfalls Solaranlagen (Sonnenkollektoren und Photovoltaikanlagen) zulassig. Die nicht
Uberbaubaren Grundsticksstreifen zwischen der offentlichen Verkehrsflache und der vorde-
ren Gebaudefront, verlangert bis zu den seitlichen Grundstiicksgrenzen (Vorgérten) sind als
Vegetationsflache anzulegen, gartnerisch zu gestalten und dauerhaft zu unterhalten. Die
Anlage von flachigen Stein-, Schotter- oder Kiesbeeten und/ oder Folienabdeckungen sowie
Kunstrasen ist im Vorgartenbereich nicht zuldassig. Ausgenommen davon sind die notwendi-
gen Zuwegungen. Die Zuwegungen zu den Grundsticken dirfen insgesamt eine Breite von
max. 4 m nicht Gberschreiten.

Diese Festsetzungen gewahrleisten eine adaquate, flachensparende und die Umgebung
bericksichtigende Innenverdichtung des Wohngebietes.
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Die verkehrliche Anbindung erfolgt Uber die Stral3e Pechsteinhof.

Die beschriebenen Anderungen passen sich in die Umgebungsbebauung ein. Weitergehen-
de Festsetzungen werden durch die Anderung des Bebauungsplanes nicht getroffen. Uber
die Anderungen hinaus gelten die bisherigen Aussagen aus der Begriindung des Ursprungs-
bebauungsplanes fort.

4. Schall- und Immissionsschutz

Belange des Schall- und Immissionsschutzes werden durch die vorliegende Bebauungs-
plandnderung nicht berthrt.

5. Klimaschutz

Der Klimaschutz ist eine der grof3en Herausforderungen des 21. Jahrhunderts. Auf der Basis
des von der Stadt Meppen im Jahre 2009/2010 erarbeiteten Leitbildes 2020 ist unter dem
Oberbegriff ,Modellstadt Klimaschutz und regenerative Energien“ die Erstellung eines Klima-
schutzkonzeptes angeregt worden. Mit Stand vom 31.10.2012 liegt sowohl das ,Integrierte
Kommunale Klimaschutzkonzept” als auch das ,Klimaschutzteilkonzept zur Erschliel3ung der
Erneuerbaren-Energien-Potenziale” fir das Gebiet der Stadt Meppen jeweils vor. Das Kon-
zept gibt u. a. Handlungsempfehlungen fur eine ,Innovative Stadtentwicklung®, die bei jeder
Bauleitplanung zu prifen sind. Im Vorfeld der Planung ist bereits festgestellt worden, dass
die Flache weder in einem Uberschwemmungsgebiet noch in einem Gebiet liegt, das fiir den
Hochwasserschutz von Bedeutung ist. Es handelt sich um einen kleinen Teilbereich des
Wohngebietes Helter Damm - Sud an der StralRe ,Pechsteinhof. Eine zielgerichtete Bauleit-
planung kann auch zum Klimaschutz beitragen und es kénnen orientiert am Baugesetzbuch
schwerpunktmaliig folgende bauleitplanerische Handlungsziele und -méglichkeiten genannt
werden:

Reduzierung der Flacheninanspruchnahme und Entwicklung/Verdichtung der Innen-
flachen

Gebaude- und energieeinsparungsbezogene Maflinahmen durch eine lagemagig ef-
fektive Ausrichtung der Gebaude und die Nutzung erneuerbarer Energien.

Der vorliegende Bebauungsplan bertcksichtigt diese Handlungsziele wie folgt:

Reduzierung der Flacheninanspruchnahme durch Ausweisung von Wohnbaugrund-
stiicken in integrierter Lage

Sicherung der vorhandenen Infrastruktur durch bedarfsbezogene Baugrundstiicke
Versickerung des anfallenden Oberflachenwassers auf den Grundstiicken

eine offene lockere Bebauung, die die Zufuhr und Durchstromung von Frisch- und
Kaltluft durch das Baugebiet erméglicht

Moglichkeiten der effektiven Ausrichtung der Gebaude durch Verzicht auf die Festle-
gung einer Firstrichtung

Seite 6



MEP

MAG DICH

Teil I: Begriindung zur 4. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 91.3

Verbot von Stein-, Schotter- oder Kiesbeeten und/ oder Folienabdeckungen sowie
Kunstrasen im Vorgartenbereich

Nutzungsmaoglichkeiten erneuerbarer Energien und des anfallenden Oberflachenwas-
sers als Brauchwasser.

Darlber hinaus haben die Bauherren durch einen entsprechenden Gebaudegrundriss, Aus-
wahl der Baustoffe und Materialien vielféltige Moglichkeiten, zum Klimaschutz beizutragen.
Auf der Bebauungsplanebene sind lediglich die in 8 9 des Baugesetzbuches (BauGB) ge-
nannten Festsetzungsmdglichkeiten gegeben, weiter gehende Festsetzungen sind nicht
moglich.

6. Eingriff in Natur und Landschaft

Bei der vorliegenden Planung handelt es sich um eine Anderung eines rechtskréftigen Be-
bauungsplanes im vereinfachten Verfahren gemai 8 13 BauGB. Es ist zu prufen, inwieweit
aufgrund der vorliegenden Planung Eingriffe in die Natur und Landschaft entsprechend der
Regelungen des Bundesnaturschutzgesetzes, des Niedersachsischen Naturschutzgesetzes
und des Baugesetzbuches zu erwarten sind. Hierbei ist davon auszugehen, dass flr die Ur-
sprungsplanung diese Prifung abgeschlossen ist. Deshalb ist zu untersuchen, ob die vorlie-
gende Planung einen weitergehenden Eingriff bedeutet.

Im Vergleich des Ursprungsbebauungsplanes Nr. 91.3 und der vorliegenden 4. Anderung
zeigt sich, dass durch die Anderung kein zusatzlicher Eingriff zu erwarten ist:

Bebauungsplan Nr. 91.3 4. Anderung
GesamtgroRe des Plangebietes: 763 m? 763 m?
Nettobauland (WA): 763 m? 763 m?

Fiar das Nettobauland (Allgemeines Wohngebiet) ist eine Grundflachenzahl von 0,3 festge-
setzt, d. h. das 30 % der Grundsticksflache Uberbaut bzw. versiegelt werden kdénnen. Da
sich die Art und das Mal} der baulichen Nutzung in der GroRRe im Vergleich zum Ursprungs-
bebauungsplan Nr. 91.3 nicht gedndert haben, kann von einer Gegenuberstellung der ge-
planten Nutzungen abgesehen werden.

Durch die Planung wird daher kein zusatzlicher Eingriff verursacht.

Es gibt keine Anhaltspunkte fiir eine Beeintrachtigung von Schutzgebieten gemeinschattli-
cher Bedeutung oder von europaischen Vogelschutzgebieten. Artenschutzrechtliche Belange
sind aufgrund der vorhandenen Nutzung als Wohngebiet nicht betroffen.

Seite 7



MEP

MAG DICH

Teil I: Begriindung zur 4. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 91.3

Den Belangen von Natur und Landschaft ist damit ausreichend Rechnung getragen. Weiter-
gehende Eingriffe, die einer Kompensation bedurfen, sind nicht erkennbar.

7. Versorgung mit Wasser, Strom, Gas und Telekommunikations-
einrichtungen, Oberflachenwasser, Abwasserbeseitigung, Ab-
fallbeseitigung

Durch die vorliegende 4. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 91.3 werden Belange der Ver-
und Entsorgung nicht beriihrt. Die Ver- und Entsorgung des Plangebietes ist sichergestellt.
Vorhandene Ver- und Entsorgungsleitungen sind zu berucksichtigen.

Das Plangebietes ist an die zentrale Wasserversorgung, die durch die Stadtwerke Meppen
erfolgt, angeschlossen. Die Abwasserentsorgung erfolgt ebenfalls durch die Stadtwerke Me-

ppen.

Die Stromversorgung erfolgt durch die Westnetz GmbH. Im Rahmen der Netzerweiterung zur
ErschlieBung des Baugebietes sind zusatzliche Versorgungseinrichtungen erforderlich. Die
Grundstuckseigentimer haben sich rechtzeitig vor Baubeginn mit der Westnetz GmbH in
Verbindung zu setzen und ihren Leistungsbedarf bekannt zu geben. Die erforderlichen Malf3-
nahmen werden dann festgelegt. Alle Arbeiten in der Nahe der Versorgungseinrichtungen
sind mit besonderer Sorgfalt auszuftihren, da bei Anndherung bzw. deren Beschadigung
Lebensgefahr besteht. Bei eventuellen Tiefbauarbeiten ist auf die vorhandenen Versor-
gungsleitungen Rilcksicht zu nehmen, damit Schaden und Unfélle vermieden werden.
Schachtarbeiten in der Nahe der Versorgungseinrichtungen sind von Hand auszufiihren. Die
Westnetz GmbH Ubernimmt keinerlei Haftung fir irgendwelche Schaden oder Unfélle, die mit
den durchzufiihrenden MafRnahmen in Verbindung stehen. Im Bereich der erdverlegten Ver-
sorgungseinrichtungen sind nur leitungsresistente Geholze zulassig. In diesem Zusammen-
hang wird auf das Merkblatt DVGW GW 125 ,Baume, unterirdische Leitungen und Kanéale®
verwiesen. Eine Nichtbeachtung kann zu Schaden an den Versorgungseinrichtungen mit
erheblichen Sicherheitsrisiken fihren. Zum Schutz von eventuell geplanten Baumen und den
Versorgungsleitungen ist es unbedingt notwendig, dass die genauen Baumstandorte mit dem
Netzbezirk Meppen (Tel. 05931 88559 3760) abgestimmt werden. Vorhandene Leitungstras-
sen sind grundsatzlich von Baumpflanzungen freizuhalten.

Die Gasversorgung erfolgt durch die EWE Netz GmbH. Im Plangebiet bzw. in unmittelbarer
Néhe zum Plangebiet befinden sich Versorgungsleitungen und/oder Anlagen der EWE NETZ
GmbH. Diese Leitungen und Anlagen sind in ihren Trassen (Lage) und Standorten (Bestand)
grundsatzlich zu erhalten und dirfen weder beschéadigt, tGberbaut, Gberpflanzt oder ander-
weitig gefahrdet werden. Es ist sicher zu stellen, dass diese Leitungen und Anlagen durch
das Vorhaben weder technisch noch rechtlich beeintrachtigt werden. Sollte sich durch Vor-
haben die Notwendigkeit einer Anpassung der Anlagen, wie z.B. Anderungen, Beseitigung,
Neuherstellung der Anlagen an anderem Ort (Versetzung) oder anderer Betriebsarbeiten
ergeben, sollen dafiir die gesetzlichen Vorgaben und die anerkannten Regeln der Technik
gelten. Gleiches gilt auch fir die gegebenenfalls notwendige Erschliefung des Plangebietes
mit Versorgungsleitungen und Anlagen durch EWE NETZ. In diesem Fall sind Versorgungs-
streifen bzw. -korridore fur Telekommunikationslinien, Elektrizitats- und Gasversorgungslei-
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tungen gemaf DIN 1998 (von min. 2,2 m) mit einzuplanen. Weiterhin kann fir die Stromver-
sorgung von Baugebieten o. A. zusétzlich die Installation einer Trafostation erforderlich sein.
Fir die Auswahl eines geeigneten Stationsplatzes (ca. 6m x 4m) ist die EWE NETZ GmbH in
weitere Planungen frilhzeitig mit einzubinden. Zudem ist die EWE NETZ GmbH zu informie-
ren, wenn ein warmetechnisches Versorgungskonzept umgesetzt wird oder im Schwerpunkt
auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen (z.B. durch Einsatz von Warmepumpen o. a.) ver-
zichtet werden soll. Die Kosten der Anpassungen bzw. der Betriebsarbeiten sind von dem
Vorhabentrager vollstandig zu tragen und der EWE NETZ GmbH zu erstatten, es sei denn
der Vorhabentrager und die EWE NETZ GmbH haben eine anderslautende Kostentragung
vertraglich geregelt. Die EWE NETZ GmbH ist in die weiteren Planungen einzubeziehen und
frihzeitig zu beteiligen. Dies gilt auch fur den Fall der ErschlieBung des Plangebietes mit
Versorgungsleitungen durch EWE NETZ, denn hierfir sind beispielsweise Lage und Nutzung
der Versorgungsleitung und die sich daraus ableitenden wirtschaftlichen Bedingungen we-
sentliche Faktoren. Die Netze werden taglich weiterentwickelt und verandern sich dabei.
Dies kann im betreffenden Planbereich Uber die Laufzeit Ihres Verfahrens/Vorhabens zu
Veranderungen im zu bertcksichtigenden Leitungs- und Anlagenbestand fihren. Die EWE
NETZ GmbH stellt eine stets aktuelle Anlagenauskunft Uber ein modernes Verfahren der
Planauskunft zur Verfigung - damit es nicht zu Entscheidungen auf Grundlage veralteten
Planwerkes kommt. Informationen Uber die genaue Art und Lage der zu beriicksichtigenden
Anlagen sind jederzeit Uber die Internetseite https://www.ewe-
netz.de/geschaeftskunden/service/leitungsplaene-abrufen zu erhalten.

Die Versorgung mit Telekommunikationseinrichtungen erfolgt bei Bedarf durch den zustéandi-
gen Telekommunikationstrager. Im Planbereich befinden sich Telekommunikationslinien der
Telekom. Bei der Bauausfiihrung ist darauf zu achten, dass Beschadigungen der vorhande-
nen Telekommunikationslinien vermieden werden und aus betrieblichen Grinden (z. B. im
Falle von Stérungen) der ungehinderte Zugang zu den Telekommunikationslinien jederzeit
mdoglich ist. Insbesondere mussen Abdeckungen von Abzweigkasten und Kabelschéchten
sowie oberirdische Gehause soweit frei gehalten werden, dass sie gefahrlos gedtffnet und
gogf. mit Kabelziehfahrzeugen angefahren werden kénnen. Es ist deshalb erforderlich, dass
sich die Bauausfuihrenden vor Beginn der Arbeiten Uber die Lage der zum Zeitpunkt der
Bauausfuhrung vorhandenen Telekommunikationslinien der Telekom informieren.

In den anliegenden Verkehrsflachen steht eine Trasse fiur die Verlegung der Kabel und Lei-
tungen zur Verfigung. Die Versorgungsleitungen jeder Art sind unterirdisch zu verlegen.

Im Zuge der Bebauungsplanrealisierung ist frihzeitig mit den Versorgungsunternehmen Kon-
takt aufzunehmen, damit insbesondere die Verkabelung und die Leitungsverlegung rechtzei-
tig geplant und koordiniert werden kann. Bei Tiefbauarbeiten ist auf vorhandene Leitungen
Rucksicht zu nehmen. Schachtarbeiten in der Néhe von Leitungen sind von Hand auszufih-
ren.

Das anfallende als unbelastet geltende und nicht als Brauchwasser genutzte Dachflachen-
wasser ist richtliniengeman zu versickern. Die befestigten AuRenflachen der Baugrundstiicke
sind so zu gestalten, dass eine Versickerung des anfallenden Oberflachenwassers auf der
Flache selbst oder im unbefestigten Seitenbereich auf dem Grundstiick gewahrleistet ist. Zur
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Gewaéhrleistung des ausreichenden Versickerungsvolumens bei Oberflichenwasserspitzen
werden grundstiicksbezogen zuséatzliche Riickhalteanlagen empfohlen (z.B. Zisterne).

Die Entsorgung der im Plangebiet anfallenden Abfélle erfolgt entsprechend den abfallrechtli-
chen Bestimmungen sowie den jeweils glltigen Satzungen zur Abfallentsorgung des Land-
kreises Emsland. Trager der 6ffentlichen Abfallentsorgung ist der Landkreis Emsland.

8. Altlasten, Riustungsaltlasten

Die Flache des Plangebietes liegt inmitten des Wohnbaugebietes Helter Damm - Sid und ist
bereits teilweise bebaut. Altlasten sind weder im Bereich des Plangebietes noch in unmittel-
barer Nahe bekannt.

Bzgl. einer mdglichen Kampfmittelbelastung ist eine Luftbildauswertung beauftragt worden.
Es wird weiter darauf hingewiesen, dass Erdarbeiten mit entsprechender Vorsicht vorzu-
nehmen sind. Sollten bei Erdarbeiten andere Kampfmittel (Granaten, Panzerfauste, Brand-
munition, Minen etc.) gefunden werden, ist umgehend die zusténdige Polizeidienststelle, das
Ordnungsamt oder der Kampfmittelbeseitigungsdienst des Landes Niedersachsens bei der
RD Hameln-Hannover des LGLN zu benachrichtigen.

9. Beteiligungsverfahren

Das Beteiligungsverfahren durch o6ffentliche Auslegung gemald § 3 Abs. 2 BauGB und die
Beteiligung der Behdrden gemal 8 4 Abs. 2 BauGB hat in der Zeit vom 11.10.2022 bis zum
11.11.2022 stattgefunden. Es sind Hinweise und Anregungen eingegangen, die wie folgt
abgewogen wurden und in den Bebauungsplan bzw. die Begriindung einfliel3en.

Die Westnetz GmbH hat keine Bedenken, wenn die folgenden Ausfiihrungen beachtet wer-
den: Im Rahmen der Netzerweiterung zur ErschlieBung des Baugebietes sind zusatzliche
Versorgungseinrichtungen erforderlich. Der Umfang derselben ist von der Westnetz GmbH
zur Zeit noch nicht zu Ubersehen. Es wird jedoch momentan davon ausgegangen, dass die
Westnetz GmbH keine weitere Flache fir eine Transformatorenstation bendtigt. Die Stadt
Meppen wird gebeten zu veranlassen, dass sich die spateren Grundsttickseigentiimer recht-
zeitig vor Baubeginn mit der Westnetz GmbH in Verbindung setzen und ihren Leistungsbe-
darf bekannt geben. Die erforderlichen Mal3nahmen werden dann festgelegt. Die ungeféhre
Trasse der im Bereich des Plangebietes verlaufenden Versorgungseinrichtungen sind den
Ausziigen aus dem Planwerk (Netzdaten Strom) zu entnehmen. Vorsorglich wird darauf
aufmerksam gemacht, dass alle Arbeiten in der Nahe der Versorgungseinrichtungen mit be-
sonderer Sorgfalt auszufuhren sind, da bei Anndherung bzw. deren Beschadigung Lebens-
gefahr besteht. Bei eventuellen Tiefbauarbeiten ist auf die vorhandenen Versorgungsleitun-
gen Rucksicht zu nehmen, damit Schaden und Unfalle vermieden werden. Schachtarbeiten
in der Nahe der Versorgungseinrichtungen sind von Hand auszufihren. Die Westnetz GmbH
Ubernimmt keinerlei Haftung fiir irgendwelche Schéaden oder Unfélle, die mit den durchzufiih-
renden Malinahmen in Verbindung stehen. Im Bereich der erdverlegten Versorgungseinrich-
tungen sind nur leitungsresistente Geholze zuléssig. In diesem Zusammenhang wird auf das
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Merkblatt DVGW GW 125 ,Baume, unterirdische Leitungen und Kanale* verwiesen. Eine
Nichtbeachtung kann zu Schaden an den Versorgungseinrichtungen mit erheblichen Sicher-
heitsrisiken fihren. Zum Schutz von eventuell geplanten Baumen und den Versorgungslei-
tungen ist es unbedingt notwendig, dass die genauen Baumstandorte mit dem Netzbezirk
Meppen (Tel. 05931 88559 3760) abgestimmt werden. Vorhandene Leitungstrassen sind
grundsatzlich von Baumpflanzungen freizuhalten.

Abwaéagung: Die Hinweise werden in die Begriindung zum Bebauungsplan ibernommen und
sind bei der Planung und Umsetzung von Bauvorhaben zu beachten.

Die Deutsche Telekom GmbH stellt fest, dass sich im Planbereich Telekommunikationslinien
der Telekom befinden. Bei der Bauausfihrung ist darauf zu achten, dass Beschadigungen
der vorhandenen Telekommunikationslinien vermieden werden und aus betrieblichen Grin-
den (z. B. im Falle von Stérungen) der ungehinderte Zugang zu den Telekommunikationsli-
nien jederzeit moglich ist. Insbesondere missen Abdeckungen von Abzweigk&sten und Ka-
belschachten sowie oberirdische Gehause soweit frei gehalten werden, dass sie gefahrlos
gedffnet und ggf. mit Kabelziehfahrzeugen angefahren werden kdnnen. Es ist deshalb erfor-
derlich, dass sich die Bauausfiihrenden vor Beginn der Arbeiten Uber die Lage der zum Zeit-
punkt der Bauausfilhrung vorhandenen Telekommunikationslinien der Telekom informieren.
(Internet: https://trassenauskunft-kabel.telekom.de

Abwaéagung: Die Hinweise werden in die Begriindung zum Bebauungsplan ibernommen und
sind bei der Planung und Umsetzung von Bauvorhaben zu beachten.

Im Plangebiet bzw. in unmittelbarer Nadhe zum Plangebiet befinden sich Versorgungsleitun-
gen und/oder Anlagen der EWE NETZ GmbH. Diese Leitungen und Anlagen sind in ihren
Trassen (Lage) und Standorten (Bestand) grundsatzlich zu erhalten und durfen weder be-
schadigt, Uberbaut, Uberpflanzt oder anderweitig gefahrdet werden. Es ist sicher zu stellen,
dass diese Leitungen und Anlagen durch das Vorhaben weder technisch noch rechtlich be-
eintrachtigt werden. Sollte sich durch das Vorhaben die Notwendigkeit einer Anpassung der
Anlagen, wie z.B. Anderungen, Beseitigung, Neuherstellung der Anlagen an anderem Ort
(Versetzung) oder anderer Betriebsarbeiten ergeben, sollen dafir die gesetzlichen Vorgaben
und die anerkannten Regeln der Technik gelten. Gleiches gilt auch fir die gegebenenfalls
notwendige ErschlielBung des Plangebietes mit Versorgungsleitungen und Anlagen durch
EWE NETZ. Es wird gebeten, in diesem Fall Versorgungsstreifen bzw. -korridore fir Tele-
kommunikationslinien, Elektrizitats- und Gasversorgungsleitungen gemafd DIN 1998 (von
min. 2,2 m) mit einzuplanen. Weiterhin kann fur die Stromversorgung von Baugebieten o. A.
zusatzlich die Installation einer Trafostation erforderlich sein. Fir die Auswahl eines geeigne-
ten Stationsplatzes (ca. 6m x 4m) wird die Stadt Meppen gebeten, die EWE NETZ GmbH in
weitere Planungen frithzeitig mit einzubinden. Zudem ist die EWE NETZ GmbH zu informie-
ren, wenn ein warmetechnisches Versorgungskonzept umgesetzt wird oder im Schwerpunkt
auf den Einsatz von fossilen Brennstoffen (z.B. durch Einsatz von Warmepumpen o. 4.) ver-
zichtet werden soll. Die Kosten der Anpassungen bzw. der Betriebsarbeiten sind von dem
Vorhabentrager vollstandig zu tragen und der EWE NETZ GmbH zu erstatten, es sei denn
der Vorhabentrager und die EWE NETZ GmbH haben eine anderslautende Kostentragung
vertraglich geregelt. Die EWE NETZ GmbH hat keine weiteren Bedenken oder Anregungen
vorzubringen. Es wird gebeten, die EWE NETZ GmbH auch in die weiteren Planungen ein-
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zubeziehen und frithzeitig zu beteiligen. Dies gilt auch fur den Fall der ErschlieRung des
Plangebietes mit Versorgungsleitungen durch EWE NETZ, denn hierfur sind beispielsweise
Lage und Nutzung der Versorgungsleitung und die sich daraus ableitenden wirtschaftlichen
Bedingungen wesentliche Faktoren. Die Netze werden taglich weiterentwickelt und veran-
dern sich dabei. Dies kann im betreffenden Planbereich Uber die Laufzeit lhres Verfah-
rens/Vorhabens zu Veranderungen im zu beriicksichtigenden Leitungs- und Anlagenbestand
fuhren. Die EWE NETZ GmbH stellt eine stets aktuelle Anlagenauskunft Giber ein modernes
Verfahren der Planauskunft zur Verfigung - damit es nicht zu Entscheidungen auf Grundlage
veralteten Planwerkes kommt. Informationen tber die genaue Art und Lage der zu berick-
sichtigenden Anlagen sind jederzeit Uber die Internetseite https://www.ewe-
netz.de/geschaeftskunden/service/leitungsplaene-abrufen zu erhalten.

Abwégung: Die Hinweise werden in die Begriindung zum Bebauungsplan ibernommen und
sind bei der Planung und Umsetzung von Bauvorhaben zu beachten.

Der Landkreis Emsland -Stadtebau- weist darauf hin, dass in der Planzeichnung die Grund-
flachenzahl sowie die Anzahl der Vollgeschosse (H6chstmall) mit einem * versehen sind. Es
ist unklar, worauf dies bezogen ist. Die Uberschrift der textlichen Festsetzung Nr. 7 sollte
angepasst werden, da hier Regelungen zur Grundflachenzahl getroffen werden.

Abwégung: Den Anregungen wird gefolgt. Das Sternchen * wird aus der Legende entfernt.
Die Uberschrift zur Festsetzung Nr. 7 wird angepasst.

Aus der offentlichen Auslegung liegen keine Anregungen vor.

10. Hinweise

Die Begrindung des Ursprungsbebauungsplanes gilt unter Erganzung der vorstehenden
Aussagen unverandert fort.

Gesetzliche Grundlage

Fir diesen Bebauungsplan sind das Baugesetzbuch (BauGB), die Baunutzungsverordnung
(BauNVO) und die Planzeichenverordnung 1990 (PlanzV 90) in den jeweils gelten den Fas-
sungen anzuwenden.

Denkmalschutz

Sollten bei den geplanten Bau- und Erdarbeiten ur- oder friilhgeschichtliche Bodenfunde (das
kénnten u.a. sein: TongefalRscherben, Holzkohleansammlungen, Schlacken sowie aufféllige
Bodenverfarbungen und Steinkonzentrationen, auch geringe Spuren solcher Funde) ge-
macht werden, sind diese gemal 814 Abs. 1 des Nds. Denkmalschutzgesetzes (NDSchG)
meldepflichtig und mussen der unteren Denkmalschutzbehérde der Stadt Meppen unverzig-
lich gemeldet werden.

Oberflachenentwasserung

Das gebietliche unbelastete Oberflachenwasser der Dach- und Terrassenflachen im Bereich
der privaten Grundsticksflachen soll dezentral zur Versickerung gebracht werden. Zur Ge-
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wahrleistung des ausreichenden Versickerungsvolumens bei Oberflachenwasserspitzen
werden grundstiicksbezogen zusatzliche Rickhalteanlagen empfohlen (z.B. Zisterne, Was-
serbecken).

Seite 13



Teil I: Begriindung zur 4. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 91.3

11. Stadtebauliche Werte

Allgemeine Werte:

GesamtgrofRe des Plangebietes:
davon

Allgemeines Wohngebiet (WA)

MEP
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ca. 763 m? (100 %)

ca. 763 m? (100 %)

Seite 14



MEP

MAG DICH

Teil 1l: Verfahrensvermerke zur Begriindung 4. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 91.3

Teil 1l - Verfahrensbegleitende Angaben

1. Gesetzliche Grundlagen

Fur die Aufstellung dieses Bebauungsplanes bildet das Baugesetzbuch in der Fassung der
Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI. | S. 3634), das zuletzt durch Artikel 9 des
Gesetzes vom 10. September 2021 (BGBI. | S. 4147) geandert worden ist, sowie die
Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017
(BGBI. | S. 3786), die durch Artikel 2 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBI. | S. 1802) ge-
andert worden ist, die Grundlage.

Daruber hinaus sind weitere Fachgesetze, Vorschriften und Richtlinien aus den diversen
Bereichen und ihre Aussagen in die Planung eingeflossen.

Auf die in der Begriindung in den verschiedenen Ziffern diesbezlglich gemachten Ausfiih-
rungen wird verwiesen.

Die in der Begrundung genannten Gesetze, Vorschriften und Richtlinien kdnnen bei Bedarf
bei der Stadt Meppen — Fachbereich Stadtplanung — eingesehen werden.
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2. Verfahrensvermerke

Aufgestellt:
Stadt Meppen
- Fachbereich Planung -
Meppen, den 16. Dezember 2022

gez. Giese
(Diplomgeograf)

Der Rat der Stadt Meppen hat am 15.12.2022 die vorstehende Begriindung zur 4. Anderung

des Bebauungsplanes Nr. 91.3 beschlossen.

Meppen, den 16. Dezember 2022

Stadt Meppen

(L.Ss.) gez. Knurbein
(Burgermeister)



Anlage zur Begriindung zur 3. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 92.1

Anlage: Auszug aus dem rechtskraftigen Bebauungsplan Nr. 91.3

(ohne Maf3stab)




	1. BPlangebiet
	2. Allgemeines, Ziele und Zwecke der Planung
	3. Planungskonzept
	4. Schall- und Immissionsschutz
	5. Klimaschutz
	6. Eingriff in Natur und Landschaft
	7. Versorgung mit Wasser, Strom, Gas und Telekommunikationseinrichtungen, Oberflächenwasser, Abwasserbeseitigung, Abfallbeseitigung
	8. Altlasten, Rüstungsaltlasten
	9. Beteiligungsverfahren
	10. Hinweise
	11. Städtebauliche Werte
	1. Gesetzliche Grundlagen
	2. Verfahrensvermerke
	Anlage: Auszug aus dem rechtskräftigen Bebauungsplan Nr. 91.3


